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Von Arnold Schölzel 

17.01.2018 

 

Modelle der Solidarität 

Künstler, Wissenschaftler, Politiker, politische Initiativen: Das Programm der 

diesjährigen Rosa-Luxemburg-Konferenz war so gedrängt voll wie selten zuvor – und 

fand viele Zuhörer 

 

Der traditionelle Abschluss: Gesang der »Internationale« 

Christian Mang 

https://www.jungewelt.de/2018/01-15/index.php
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Sie eröffneten die Rosa-Luxemburg-Konferenz 2018: Die Berliner Ingoma-Trommler 

aus Burundi 

Christian-Ditsch.de 

 

Achille Mbembe, Kamerun 

Christian-Ditsch.de 
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Fast alle der 1.500 Plätze im Konferenzsaal waren ständig besetzt 

Björn Kietzmann 

 

Ding Xiaoqin, VR China 

Christian Mang 
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Der traditionelle Abschluss: Gesang der »Internationale« 

Christian Mang 

 

Sie eröffneten die Rosa-Luxemburg-Konferenz 2018: Die Berliner Ingoma-Trommler 

aus Burundi 

Christian-Ditsch.de 

Afrika war Schwerpunkt der Rosa-Luxemburg-Konferenz (RLK) 2018 – eine Premiere. 

Und die ist gelungen – äußerten am Sonnabend viele der insgesamt mehr als 2.700 Gäste 

im Veranstaltungsort, dem Berliner Mercure-Hotel MOA. Die Moderatoren der 
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Konferenz, die Sängerin Gina Pietsch und der Kabarettist Dr. Seltsam, erläuterten 

eingangs deren Motto: »Amandla! Awethu! – Alle Macht dem Volk«, einst Schlachtruf 

des ANC gegen das Apartheidregime, nun eine brennende Frage für Afrika und die Welt. 

In der Bundesrepublik aktiv zu werden, ist ein RLK-Ziel. Walter Listl rief dazu auf, am 

17. Februar in München gegen die sogenannte Sicherheitskonferenz zu demonstrieren, die 

»Zusammenrottung von Waffenhändlern, Kriegsstrategen und ihren politischen 

Helfershelfern«. Die Kampagne »Abrüsten statt Aufrüsten« warb für Unterschriften unter 

den, auch von mehreren Gewerkschaftsvorsitzenden unterzeichneten, gleichnamigen 

Appell. Der Dichter, Umweltschützer und Träger des alternativen Nobelpreises, Nimmo 

Bassey aus Nigeria, benannte in seinem Referat, um was es geht: »Nahrungsmittel, 

Bodenschätze und billige Arbeitskräfte«. Denn, so der Publizist und jW-Autor Jörg 

Kronauer daran anschließend: Ökonomisch herrschen heute noch in Afrika koloniale 

Verhältnisse. Der deutsche Imperialismus stehe dort in Konkurrenz zum französischen, 

beispielsweise in Cote d’Ivoire. Die frühere Sozialministerin des Landes, Clotilde 

Ohouochi, legte dar, was das heißt: »Die Aufteilung der Welt in Einflussbereiche bleibt 

eine brennende Realität.« 

Der kubanische Publizist und Politiker Enrique Ubieta Gómez eröffnete die Reihe der 

Referenten, die konkrete Alternativen zur Politik des Westens auf dem afrikanischen 

Kontinent nannten. Heute sei zum Beispiel die Hilfe der Ärzte von der Karibikinsel – wie 

während der Ebola-Epidemie 2014 in Westafrika – ein solidarisches Gegenmodell zu 

Einflussnahme im Zeichen des Neoliberalismus. Ding Xiaoqin, Professor für Finanzen 

und Wirtschaft an der Universität Shanghai, machte darauf aufmerksam: Die 

Zusammenarbeit zwischen afrikanischen Staaten und der Volksrepublik China reicht 

zurück bis 1949. Nun versuche der Westen, Druck auf Länder auszuüben, die mit ihr 

Handel treiben. Afrika, ergänzte der Philosoph und Historiker Achille Mbembe (Kamerun) 

in seiner Rede, sei eine »chinesische Frage«. Seine Kernthese: »Afrika ist der Ort, von 

dem aus man die größte Frage unserer Zeit am besten stellen kann, die Frage nach der 

Zukunft des Lebens auf unserem Planeten.« In Beijing wurde das offenbar erkannt. 

Keine RLK ohne Künstler, Wissenschaftler und Solidaritätsinitiativen auf der Bühne: 

Brasilien, Mumia Abu-Jamal, Freundschaftsgesellschaft Schweiz-Cuba, die Herausgeber 

der im jW-Verlag erscheinenden Ausgabe von Lenins »Staat und Revolution«, Volker 

Külow und Wladislaw Hedeler. Herausragend die Manifestation für die Solidarität mit 

Venezuela. Neu in diesem Jahr: eine aggressiv Solidarität für Irans Protestbewegung 
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einfordernde Gruppe, die unsolidarisch und anonym mehr als 20 Minuten lang die Bühne 

besetzte. Veranstalter und Publikum nahmen’s gelassen. 

Die Referate der RLK veröffentlicht jW in einer Beilage am 7. Februar 2018, die 

Materialien der gesamten Konferenz im März in einer Broschüre. 

 


